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Den Wechselbeziehungen zwischen Wohnort und Bewohner entspricht die bekannte 
Erscheinung, dafs die beiden Gattungen der Eigennamen : Personen- und Ortsnamen häufig ihren 
Charakter vertauschen. So gehen viele hunderte spanisch-portugiesischer Familiennamen (span. 
apellidos) und alle baskischen auf Ortsbezeichnüngen zurück — cast. Calderön Las Casas Vega 
Murillo; ast. Carreno; gall. Rivadeneyra Quiroga; port. Carvalho: cat. Palafox; bask. Sarasate 
Sagasta Eehegaray — und manche sind durch Übertragung auf Ortlichkeiten von neuem zu 
Ortsnamen geworden. Nach Borja Zr. (mlat. horia Landgut aus bovaria; prov. bort) nannte 
sich seit dem 12. Jh. die Familie, die in Italien Borgia hiefs; ein Nachkomme derselben gründete 
1619 als Vizekönig von Peru die Stadt San Francisco de Borfa^ das heutige Borja in Ecuador. 
Jainer Nv., 1223 Xavisr aus bask. echaberri Neuhaus wurde auf den 1506 dort geborenen 
H. Franciscus, den Apostel der Inder, als Personenname Javier Xaver^) übertragen, und dieser 
wieder zum Ortsnamen in San Javier Mr. Bolivar AI. Gp. Vz. aus bask. bolibarri bolinibarri 
Neumühl') bürgerte sich durch baskische Auswanderer zunächst als Familienname in Südamerika 
ein, wo man dem „Libertador'' ßolivar zu Ehren Provinzen und Städte Bolivar sowie die 
Republik Bolivia benannte. Aber nicht von Namen dieser Art will ich sprechen, sondern von 
eigentlichen Personennamen in Ortsnamen. Die meisten sind ursprünglich Genetive (Bestimmungs- 
oder Beiwörter), abhängig von Appellativen (Grundwörtern) wie cast. corte aldea ciudad, cat. cd 
mas castell oder bei Heiligennamen eeclesia monasterium; ar. medina kala beläd. Das spanische 
Genetivzeichen de vor dem Namen ist nur selten erhalten, z. B. wenn diesem der Artikel oder 
ein Titel vorangeht : Toral de los Guzmanes Le. ; Castro de Don Juan PL — aber daneben Villar 
Don Pardo und Torredonjimeno Jn.; vor fremden Namen: Pöbla de MafumetTg. — aber Castell 
Olü Br.; oder vor Völker- und Stammnamen: Dehesa de Romanos PI.; Ciudad de Vascos desp. 
TL — aber Villagallegos Le.; meist ist es unterdrückt: Ciudad Rodrigo und Sepulcro Hilario Sl; 
Villalonso Zm.; Vicalvaro Md.; Peleagonzalo Le.; sehr häufig und vor Heiligennamen regelmäfsig 
auch das Appellativ, so dafs der Personenname allein als Ortsbezeichnung zurückblieb: Blasco 
Nuiio Sg.; Feman Caballero Cd. (bekannt als Pseudonym der Novellistin Caecilia de Arrom); 
Guzman Bg.; Ramiro Vd.; Requesens Gr.; Makamud Bg.; San Cugat Br.; SanSarim Es. Nicht 
wenige bewahren mehr oder minder deutlich die lateinische Genetivform : Sanii Petri Gz.; San 
Mederi AI. aus Sancti Emeterii\ Rejimondi Lg.; Sismundi Cn.; Guilfrei Lg. aus Wilfredi\ Reearey 



1) Pott, PersoneooameD 116 sacht dem UrspruD^ des Namens Xmer in Ahasvenu oder im Arabisehen. 
*) Pott a. a. 0. 379 denkt an span. oUvar mit,mondartlichem Vorschlag. 
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Ca. aus Recaredi; Saelices Le. (ecclesia) Sancti Felids; S. Vitares Sn. aus S. Victoris; vergl. 
deutsche ON. wie Remerz aus Reinhards oder Taharz aus Tagahrehtes. In einigen portugiesischen 
Ortsnamen bUeb der Artikel eines verschwundenen Appellativs wie villa aldea zurück: A dos 
Francos Es.; in vielen catalanischen auf den ßalearen das Neutrum des acat. Artikels so son 
(^stim) in der Bedeutung Gehöft, Weiler: Son Gil, Son March Mc. In anderen Fällen ist um- 
gekehrt der Name verschollen und das Appellativ erhalten: Lucus Augusti Lugo Lg.; Vicus Ausonum 
Vieh Br. — Eine zweite Klasse von Namen besieht aus lateinischen Adjektivformen: (Aquae) 
Fiaviae Chaves Tm.; Metellinum oder (Colonia) Metellinensis MedellinBd.; am häufigsten mit der 
Endung anus, a, um, wozu je nach dem Geschlecht fundus, villa oder praedium zu ergänzen ist: 
Jovinianus Juind Gr.; Lucretiana Logrozana Ov.; Quartianum Corsd Gr. Den ethnographischen 
Verhältnissen und der Geschichte Spaniens entsprechend sind die Namen von sehr mannigfaltigem 
Ursprung: iberisch-baskisch, celtisch, punisch, römisch, biblisch-kirchlich (hebr. gr. lat.), deutsch 
und arabisch. Nicht seilen gehören Name und Appellativ verschiedenen Sprachen an, woraus 
sich Hischnamen mancherlei Art ergeben. Die Wortstellung folgt aus den Hompositionsregeln 
der betreffenden Sprachen: das iberisch-baskische und celtische Grundwort steht hinter dem 
Beiwort oder Genetiv, hier also dem Namen; das romanische und arabische geht ihm voran: 
röm.-ib. Graccurris, Bnnpaelo; span.-bask. Sancholopiztegui Gp.; celt. Turohriga; röm.-ceit. 
Flaviobriga\ span. Äldearrodrigo SI., Euertafelayo Gd.; ar. VaUadolid aus Beläd Olid, Calatayud 
Zr. aus Kalat Ayub. — Neben eigentlichen Personennamen berücksichtige ich auch die zahl- 
reichen Völker- und Stammnamen. 

Den iberischen Eigennamen Arcea Arcius Arciania in römischen Inschriften^) entsprechen 
in Urkunden und Inschriften des Mittelalters Harse Arceiz Garsea (913)') und Garsie. Diese 
zählen zu den alten, später durch Ortsnamen verdrängten baskischen Personennamen, welche 
Eigenschaften (Schwarz Klein Schönauge), Stände (Ritter), besonders auch Tiere (Wolf Bär 
Rabe Hund) bezeichnen und von A. Luchaire in gröfserer Zahl aus den Urkunden gesammelt 
sind'). Das Appellativ, worauf sie zurückgehen, ist artz Bär; der Anlaut in Garste Earse erklärt 
sich durch die im Baskischen häufige Aspiration, wie in Ortsnamen Guemica Vz. aus Gemica 
Emica zu eme Bergwarte oder Guipüzcoa aus Ipuzcoa. Dies der Ursprung des häufigen Familien- 
namens Garcia% der oft zum Ortsnamen wurde: Jareias Or.; Garcillän „en una gran llanura*' 
und Domingo Garda Sg., verkürzt Mingogarcia Ab.; Garcinarro Cu. s. unten; Gil Garda Av.; 
Marigarcia Tl.; Pelagarcia aus Pelayo 6. und Chagarcia SI. zu mlat. caya ehaja domus (Du Gange) 
wie Chamartin Md.; ViUagarcia Bd. Cu. Le. Lg. Ov. Pt. Vd., in Portugal Ba. DM.; Almunarcia 
Ln. zu almunia Meierhof. — Auf den iberischen Personennamen Munus Munna geht wahr- 
scheinlich Aftiwo, vielleicht auch Nuüo zurück'); in ON. Muiio Ov., Munogalindo und Muno Tello 



1) Corp. ioscr. Ut. H; 269, 2680, 5556, 5799. 

') Höboer, loser. Hisp. Christ. 469. — Zur Obereiostimmaog iberischer uod baskischer EifenoaiDen 
vergl. auch Hühner io der Revista de archivos 1897, 242 nod Giacomioo in Soppl. period. all' arch. glott. it. 
1897, 3 u. f. 

*) Revne de liogQistil|oe 1881, 150—171. 

*) Vergl. im Vorwort zn Gil Blas: Aqai esti encerrada el alma del licenciado Pedro Garcias. — 
Alc4otara, Apell. cast. 111 stellt den Namen zu span. gar»(m, lt. garM. 

») Corp. inscr. Lat. II, 238 and 688; Hüboer, Moo. ling. Ib. CXXXIV. Alcantara 132 leitet diese 
Namen vom lat. Mummius ab. 
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Av.; Nuno Gotnez Tl.; Blasco Nuno uud Sancho Nuno Sg. - Tullonium der Varduler ioi lt. Ant. 
455, noch 1025 DuUanci und 1294 Dulanee, aber 1337 von Alfons XI in Alegria umgetauft, 
war nach dem iberischen Gotte TuUanius benannt, wie eine 1799 bei der Stadt gefundene 
Votivtafel mit dem Namen des Gottes zeigt. Diesen bewahrt bis heute die Sierra de Tolono 
südlich von Alegria AI. und die Kirche S. Maria de Tolono auf ihrem Gipfel, wo vielleicht 
das Heiligtum des Gottes lag^). 

Von den Namen gröfscrer iberischer Stämme vermochten nur im äufsersten Nordwesten 
zwei sich als Landschaftsnamen zu behaupten. Die Astures waren nach dem Flusse Astura (Ende 
des 9. Jh. fsfora, 16. Jh. fsfoia, jetzt Esla)*) benannt; Isidor IX, 2: Astura flumen, unde nomen 
populo, so dafs Humboldts Deutung des Namens durch bask. aitz-ura aeh-ura Felswasser*) möglich 
erscheint. Der Stammname erhielt sich im nördlichen, gebirgigen Teile seines Gebietes in der 
Pluralform Asturias Asturien — seit 1388 führt der Thronerbe in Castilien den Titel Principe 
de Asturias — im südlichen auf der Hochebene von Leon nur in der Stadt Asturica Augusta, auf 
gotischen Münzen Astorica*), jetzt Astorga Le. Lucus Asturum ist das jetzige S, Maria de Lugo 
bei Oviedo. Auf Einwanderung aus Asturien deutet Asturianos Zm. — Ebenso ist der Stammname 
Cällaeci iberisch wie die Endung aecus in den PN. Melgaecus Padaecus. Auch Callaeeus kommt 
als Eigenname vor, während Callaicus Adjektiv ist, z. B. als Beiname des D. Junius Brutus, des 
Besiegers der Callaeci. Diese Namenformen sind die herrschenden bis zum Beginn des 5. Jhs.; 
dann erst werden die früher seltenen Formen Gallaed Gaüaecia mit täuschendem Anklang an die 
celtischen Galli Gallia allgemein, wie Cale zu Gaia und Portus Cah zu Portugal wurde*). Jetzt 
heifst die Landschaft Galicia, der Einwohner Gallego (vergl. die PN. Gallego Gallegos) mit dem 
Suffix ego wie der Bewohner der Mancha Manchego uud der Flufsname Mondego aus Mnnda. 
Das schöne, aber im Norden verhältnismäfsig rauhe und dabei stark bevölkerte Gebirgsland hat 
tausende von Auswanderern in die südlicheren Provinzen und nach Portugal entsandt, wo die 
Gallegos durch ihre Arbeitskraft, Ehrlichkeit und Derbheit bekannt sind. Gallegos Av. Sg. Sl. Vd. 
Zm.; Villagallegos und dim. Galleguillos Le., schon 986 Gallequellos; La GaUega Bg.\ Navagallega 
Sl.; port. Casal do Gallego Ba. Es.; C. dos Gallegos, Casaes dos G., Povoa dos G. und Aldea 
Gallega Es.; Corte Gallega Ag. — Auch einige Gemeinden oder Kantone der Callaeci leben in 
Ortsnamen fort: Bibali Biboli Ov.; Gigurri, auf gotischen Münzen Giorres Georres, 1550 bei Molina 
ValdiorreSj jetzt Valdeorres und rt&tin' Tribes Or. ; Lemavi Lemos V^. ; Limici Lamego Ba. 

Der Stammname der Basken wird zuerst von Strabo (Hf, 155 Ovdcf xwpfg] Plin. UI, 22 
Vascones) im heutigen Navarra erwähnt, von wo er sich über die Landschaften des alten 
Cantabriens und weiter über die Pyrenäen ausgedehnt hat; daher neben dem alten Landschafls- 
namen Aquitania Guyenne der jüngere Vasconia Gascogne (wie vadum gue, werra guerre), Aufser- 
halb des baskischen Gebietes sind Ansiedlungen von Basken bezeugt durch die Ortschaften Bascos 



1) S. Sever. Tullonio v, #. /. m. Dicc. geogr. Ac. (Madrid 1802) I, 61; II, 377 aod 400; Corp. ioscr. 
Lat. II, 2939; A. Fernaadez-Guerra nod F. Fita im Boletia de la Ac. Hist. 1883, 26 ood 226. 

2) CroD. Albeid. io Esp. sagr. XIII, 460; Mariaoa VII, 19. 
9) Humboldt, Urbewohner Hispaoleos 24; Ges. VV. II, 28. 

*) Heisa, Modo, des rois Wiaigoths 44; Campaoer, Numism. esp. 197. 

») Hüboer, Mon. XCVII, CIV aod Paaly-Wissowa, ReaI-£oc. 111, 1347 uod 1356; Boissevain, Moemosyne 
(Leyden 1892) 286—293; Holder, Altcelt. Spr. 701: Callaeci Dicht celtisch. 
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Lg. Gr.; Cmdad de Vascos, Ruiuenstätle am Huso Tl.; Basquea VI.; Los Vasques Am.; Bascanes 
Bg. Ov. PL; in Portugal durch den Familiennamen Vasconcellos. Was die Etymologie des Namens 
betrifit, so ist Astarloas oft wiederholte Deutung baso-koak Waldbewohner verfehlt, besonders 
deshalb, weil das Volk selbst sich nicht Basokoa, Plur. -olr, sondern Euskaldun (aus Buskaradun) 
Eskaldun ^), Plur. -aA:, seine Sprache Euskara und sein Land BuskaUrria nennt. Wahrscheinlich 
hat Mahn das Richtige getroffen, wenn er die griechisch-römische Namenform auf die einheimische 
zurückfuhrt, nämlich so, dafs die Stammsilbe eusk esk mit der baskischen Aspirata im Munde 
der Römer zu vasc, und un zu on geworden sei '). Ganz unsicher ist Humboldts Hypothese über 
die Bedeutung der Wurzel eusk^); glaubhaft dagegen seine Vermutli^, dafs diese sich' in den 
iberischen Stamm- und Ortsnamen Ausci Vesdtania Osca Osqua oder Bscua wiederholt. 

Namen kleinerer iberischer Stämme des Nordostens in Ortsnamen: AndologeMes, jetzt 
Andosilla, Arocelitani (Huarte) Araquil und Lamheritani Lamhier Nv. Cortonenses Cardana und 
Ausones Osona, Landschaft Br.; ihre Stadt Auso Ausona, später zum Vicus Ausanensis herabgesunken, 
im Mittelalter Vic de Osane, jetzt Vieh Br. Cerretani*) La Cerdagna, Landschaft und Puigeerdä, 
Stadt Lr. wie La Cerdagne und Ceret Pyr. Or. Überhaupt sind am Nordabhange der Pyrenäen 
viele aquitanische, also iberische Stammesnamen erhallen, indem sie teils auf die Hauptortschaften, 
teils auf Landschaften übergingen. Ausci Auch Gir.; Auscus auch PN.'), wie Auch Name einer 
von dort ausgewanderten Hugenoltenfamilie. Belendi Belin und Vasates Bazas^ Gir. Bercoraies 
Biscarrosse, Cocosates Castets und Sibuzates Saubusse Ld. Elusates Bauze Gers. Predani Prichacq 
B. Pyr. Sontiates Sos L. et G. Tarbelli Tarbes — während fSl^uoe TarbeUicae zu Aquae de Aquis 
Dax Ld. verkürzt wurde — und Tornaies Tournay H. Pyr. Zu Landschaftsnamen wurden Bigtrri 
Le Bigorre (zu unterscheiden von Baigorry B. Pyr.), Camponi (nicht durch bask. kampoan draufsen 
zu erklären, das erst vonspan. campo entlehnt ist) Campan, bekannt durch Jean Pauls ,,Kampaner 
Thal'S und Levitani Lavedan H. Pyr. Consarrani Conserans Ar. Osquidaies Ossau, Sibillates (bei 
Fredegar 78 Subola) La Soule und Venami (Plin. IV, 108 ungenau Venami) Biam B. Pyr. 
Tarusates Tursan Ld. In zwiefacher Form erhalten ist der Name der Garites als Garris, Stadt 
und Gaure, Landschaft B. Pyr. 

Der hispanische PN. Paciaecus ist nach Hübner iberisch, vielleicht aber mit der iberischen 
Endung aecus von einem römischen Genlilnamen gebildet, da er auch in Frankreich mit dem 
celtischen Siif6x actis vorkommt — 1242 und 1280 Paciacum, jetzt Passy Marne — und scheint in 
der Form Pacheco fortzuleben: Pacheco Pereira bei Canioes I, 14 und Franc. Pacheco, der Schwieger- 
vater des Velazquez; in ON. Torre Pacheco Mr. und Paceco in Westsizilien, nach dem spanischen 
Vizekönig D. Pedro Pacheco benannt (südlich davon liegt Spagnuola); auch fem. Pacheca Cü, oder 
Koseform für Francisca wie Paquita? — Römisch-iberische Mischnamen: Graccurris Gracchussladt 
wurde von dem Prätor T. Sempronius Gracchus 179 — 178 neu begründet. B>mpaelo Pompejusstadt, 



1) Der Name findet sich wohl zuerst io dem a1tproveR9aIischeD Epos Girart de Rossilho 54 in der Form 
Eicharrani für fr. ßuscarteru, 

3) Mahn, Deokm. der bask. Spr. XX. 

3) Humboldt 56; Ges. W.MI, 62; van Eys, Dict basqae 137; A. Grimm, Die bask. Spr. 6. 

*) Mit Röcksicht aaf diesen Namen hält Höboer Mon. LXXXIV wie Humboldt 52 eerro Berg für iberisch, 
während andere es von cirrus ableiten. 

') Corp. inscr. Lat. 11, 2929: M. Porcias, ^usci filius. 
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bei Strabo III, 161 lIofAniliov (og av üo^nfnonoXK;, ist von Pompejus angelegt, als er 75 — 74 
bei den Vasconen überwinterte. Iria Flatna, seit dem Mittelalter Padrön Ft., aber im Namen 
der Kirche S. Maria de Iria erhalten; Flavionavia^ jetzt Prdvia Ov. Ib. tri urri el, das sich in 
Calagurris Ikrda Iliherris^) u. a. wiederholt, stimmt offenbar öberein mit bask. tW (iU) uri Stadt') 
in Iriberri Nv., Uribarri AI. Gp., Itw und Ilundain Nv., wie ib. navia (auch in den Flufsnamen 
Naüiüj noch jetzt Navia Ov. und Navialbio) wahrscheinlich mit bask. näbe, span. nava Ebene am 
Fufse von Bergen'). 

Der PN. Vdasco, in einer Urkunde d. J. 1167 Belatce*), verkürzt AIosco, port. Vaseo 
{da Gama) durch Ausfall der Liquida wie Payo aus Pelayo und C(mba aus Columba, scheint von 
bask. bek Rabe gebildet^) — vergl. fr. Corneille — und Bera$co in Urkunden und in Berastegui 
Gp. nur eine andere Form desselben Namens zu sein, da I und r im Baskischen leicht wechseln. 
Ortsnamen: Velasco AI. Ln. Sr.; Villavelasco Le. ; Velazeo und bask. Velategui Gp. V.s Wohnort; 
VeUucalvaro Vd.; Blaseo Hs.; Blascomillän {B. Emilian)^ Blaecoiancko und Blascamoro Av.; 
Mingoblasco Av. wie Mingogareia\ Peroblasco Cn.; Tarreblaseopedro Jn. — Urraca Av. Sv., Orraca 
Cn. Or., Vai de Urraca^ Doüa Orraca Lg. und cat. Son Orrach Hc. gehen auf den vornehmen 
Frauennamen Urraca zurück, den schon 759 eine Nonne des Klosters S. Miguel in der Rioja 
führt*); wahrscheinlich ist er wie das spanische Appellativ urraca Glster dem Baskischen entlehnt, 
während Covarrubias an furax dachte. Diez bezweifelt die Bedeutung des Namens^), der jedoch 
nicht auffallen kann, wenn man andere altbaskische Namen vergleicht oder in Urkunden Perron 
Ladron, Urraca Latrona, Bona Loba oder Pelagio Diablo. 

Von bask. nabe Ebene am Fufse von Bergen darf aufser einer Reihe von Städtenamen 
auch der Landschaftsname Navarra^ eigentlich Nabarra^) abgeleitet werden, obwohl Schuchardt 
glaubt, dafs er eher mit nabar bunt, mannigfaltig zusammenhingt, was Vinson wieder für aus- 
geschlossen hält*). Unrichtig ist die Deutung naba-erria tierra de llanura^^), da die baskische 
Sprache ein Sufßx arra besitzt; doch erklärt sich daraus nicht unmittelbar, wie Humboldt 
annimmt"), Navarra als Landschaftsname, sondern ar, mit Art. arra, als Subst. Mann bezeichnet 



^) Ao lUberris, bei deo Maaren Elbira, eriunert die Sierra de Ebn'ra bei Graoada mit Anlehnaog am 
deo FraoennameD Elvira, in Urkaodeo ood loschriften Gehira von ahd. gaä elatns, petalaos. 

') A. Lachaire, Etad. aar les idiomea pyr. 189, 190. 

>) Doch fahrt Schuchardt io der Z. fdr rom. Phil. 1899, 182 nabe nava als waoDenartige, dem Schiffs- 
baoch vergleichbare Einseokaog aaf lat. navis zurück. 

«) A. Lachaire, Rev. de liag. 1881, 161. 

«) Mig. i. Uoamaao, Z. fdr rom. Phil. 1893, 145; Höboer, Mon. CXXXIV; Jasti, Velasqaez I, 109. 

^) Lloreote, Not bist, de las prov. vasc. III, 1. 

'') Diez, E. W. 495; s. dagegen Mahn, Et. Unters, a. d. Geb. der rom. Spr. 38 und Höbner, Mob. 
LXXXIV, CXXXIV. 

^) Das Fehlen des v gehört zu den Eigentümlichkeiten des Baskischen; aber unter spanischem EinfloTs 
warde^in baskischen JNamen oft b mit v vertaoscht (ritcaya Jfhva), da im Spanischen v and b leicht wechseln; 
vergl. Scaliger: beati popali, qaibos vivere est bibere. 

')' Schuchardt, Z. für rom. Phil. 1899, 182; Vinson, Les Basques 41. — Aymeric im 12. Jh. deutet 
Navamu non venu » Bastard (Rev. de ling. 1882, 19); Sandoval Navarra nova ara; Pellicer, Pohl, y leng. 
prim. en EspaSa (Valencia 1672) denkt an die sarmatischen NavuQoi des Ptolemäas, die mit den Goten nach 
Spanien gekommen seien. 

>o) Moret, Investig. de las aot. del reyuo de Nav. (Pamplona 1669) 514. 
11) Humboldt 15; Ges. W. U. 20. 
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den Bewohner eines Ortes oder Landes: erri-t-arra der Bürger, Espanarra der Spanier; also 
nabarra der Bewohner der Ebene im Gegensatz zu dem Bergbewohner menditarra, wie Oihenart, 
Larramendi und Astarloa richtig incola planae regionis, habitador de las llanuras übersetzen. 
Verfolgt man die (leschichte des Wortes, so ergiebt sich in der That, dafs es ursprünglich Stamm- 
name war, der zum Landesnamen geworden ist wie Burgund Sachsen Preussen. Seit dem Ende 
des 8. Jhs. werden die Navarri mit der Stadt Pamplona erwähnt, zuerst von Einhard cap. 15 
(unrichtig an den Ebroquellen) und in den Fränkischen Anualen zu 778 und 806; seltener heifsen 
sie Navarrei oder Navarrenses. Dagegen dient Navarra in älterer Zeit nicht als Landesname, 
sondern die Könige führen meist den Titel rex in Pamplona, und erst D. Garcia Ramirez nennt 
sich 1138 rey . . en toda Navarra. Zwischen den Navarri und den Bascone$ wird vom 8. bis 
zum 12. Jh. bestimmt unterschieden; z. B. in den Fränkischen Annalen zu 778: superato in 
regione WiMcontim Pyrenei jugo Pompelonem, iVatHnrorum oppid um adgressus in deditionem cepit; 
ebenso bei anderen Geschichtschreibern und im Girart de Rossilho 144: 

Isle bataille fut a un dimarz, 

Quel Navar e li Basels lancent lor darz. 
Dagegen erklärt im 12. Jb. Aymeric die beiden Völker für sehr ähnlich: >avarri et Bascli unius 
similitudinis et qualitatis in cibis scilicet et vestibus et lingua habentur^), und König Sancho der 
Weise nennt die baskische Sprache lengua de los Navarros'). Also bezeichnen die Namen ver- 
schiedene Teile der Basken, indem seit der zweiten Hälfte des 8. Jhs., als die Ebene zwischen 
Ebro und Pyrenäen von den Mauren besetzt war, die näher dem Ebro Wohnenden sich von den 
Bewohnern des Gebirges zu unterscheiden begannen, und der ursprüngliche Name auf die Berg- 
stämme beschränkt wurde, während für die Bewohner der Ebene, zunächst um Pamplona, die 
Bezeichnung Navarra aufkam. Denn wie schon der Fränkische Annalist Pamplona Navarrorum 
urbem nennt, so heifst im späteren Mittelalter der Hauptteil der Stadt la ciudad de la Nabarerria 
zu erri pueblo, in lateinischen Urkunden auch Navarriria zu irt') — jetzt ungenau Navarreria 
— zum Unterschied von den burgos oder Vorstädten, und im fuero des burgo S. Saturnin ver- 
leiht Ü. Alonso el Balallador 1129 den dort angesiedelten Franzosen das Privileg: nullus homo 
non populit inter vos, nee navarro neque clerico neque milite neque ullo infanzone. Diese Be- 
stimmung kehrt in den fueros anderer Städte derselben Landschaft wieder; auch bezeichnen 
Urkunden solcher Ortschaften Navarra ausdrücklich als eine von der ihrigen verschiedene Gegend; 
so im 12. Jh. in Peralta: venit de Navarra, und 1237 in Tudela: les homes, que fueron ä 
Navarra. Folglich hat sich der Name von Pamplona aus erst allmählich über das heutige 
Navarra und sodann auch über die Pyrenäen ausgebreitet*). Aber bedeutet Basse-Navarre (im 
Mittelalter Navarra ultra Puertos, seit 1513 vom spanischen Navarra getrennt) eigentlich Nieder- 
Navarra, eine Bezeichnung, die für dies Gebirgsland schlecht zu passen scheint, oder ist darin, 
wie Vinson vermutet, ursprünglich bask. baso Bergwald zu suchen^)? Vergl. Villar de los 



i) Codex S. Jacobi ed. F. Fit«; Rev. de Hog. 1882, 16. 
^ Moret, Aoaales del reyno de Navarra I, 5. 
*) Art CampioD, Dod Gareia Almorabid, cr6n. del aiglo XIII, 302. 

«) Esp. aagr. XXII; 266—275, 849—356, 511 o. f.; Moret, laveatigaciooea 514; Yangaas, Diec. de las 
apt. de Navarra II, 461—468; Blad^, Les Basqoes esp. 31. 
^) Vinsoo, Les Basqaes 41. 
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NavarrosZr.; ATaAarros Av. Cu. Gd. ; Game» Naharro Sg. Vd. und wahrscheinlich Garemarro Cu.; 
denn in einer Urkunde d. J. 1124 verleiht Alfons VI dem Gareia Navarro mehrere Ortschaften 
in Castilien^). Auch Navarino in Griechenland hat man für eine Navarrerstadt erklärt und auf 
die Söldnerbande der Navarresen zuröckgeföhrt, welche 1361 in Elis einen Hilitärstaat errichtete'). 
In der Chronik von Horea und in Urkunden heilst jedoch Pylos schon vor dem Einfall der 
Navarrer Abarinon Avarenstadt; also ist Navarmo entweder aus Niop ^AßaqXvov oder aus slq 
%6v IdßaqXvov verkürzt wie Negraponie aus stg %w "Eyq^nov^ 

PamfoelOf in den Frank. Ann. noch Pompelo, wurde zu bask. PatnpiUma (Cron. Seb.), 
jetzt Pamplona Nv., fr. Pamfelune — vergl. Pampelonne Tarn — mit dem Lokalsuffix an ana un, 
als Subst. une Ort wie Baiona Bayonne Hafenort oder Ort am Flusse (Oftotona, Pico de Urbion Ort der 
zwei Gewässer, Ataun Gp. zu ate Thor, Pals u. a. — Spanische Taufnamen, die mit dem christlichen 
Kalender von den Basken angenommen sind, in Verbindung mit baskischen Appellativen oder 
Suffixen zur Bezeichnung des Besitzers wie deutsch -heim -haus -hof: Michelaun Gp. Alonsötegui 
oder 'tegi Vz., Sancholopixteguij Joandtegui und Sansdtegui {Sa$uha) Gp. zu tegui tegi Wohnort; 
mit Art. Brramantegia B. Pyr. zu Ram^j dessen anlautendes r dem Baskischen widerstrebt. 
Miehelenea, Miguelenea, Sanckö-t-enea^ Sanzenea und Simonenea Gp. zu enea Eigentum; Brrolenea 
zu Roland und CataUnenea B. Pyr. zu Catalina Katharina wie miercoles aus (dies) Mereurii; 
Juanehenea Gp. zu bask. dim. Juancho; Mariquinenea Gp. von der span. Koseform Manquina. 

Celtisch wie der Hannsname Andra ist Andrada in einer römischen Grabschrift*), dem 
im Hittelalter das galicische Grafen geschlecht Andrade, als Ortsname Andrade Cn. Lg. Or., und 
der moderne portugiesische Familienname Andrada Andrade entspricht. Aizkibel hält diesen für 
baskisch und deutet ihn durch andre Frau; aber Andere und dim. Anderezu Anderazo Senorita 
kommen nur als Frauennamen in Urkunden vor*). — Die celtischen Ortsnamen der Halbinsel 
waren fast ausschliefslich mit den Stammwörtern briga und dunum Burg gebildet, woraus sich 
wie aus ihrer räumlichen Verteilung die Priorität der Iberer und der Charakter der Gelten als eines 
später eingedrungenen, erobernden Volkes ergiebt Cetobriga Burg des Cetos (falls nicht zu ceto 
Wald) wurde zu Setubre, jetzt Setübal Es., im Hunde der Franzosen und Holländer aber zu» 
St. Yves und 5r. übes; Nemetobriga Burg des Nemetos (oder Tempelburg) wie Nemetodumm ffanterre 
Seine; Turobriga Burg des Turos. Römisch-celtische Hischnamen sind Caesarobriga, JuUobriga 
und Flaviobriga; die beiden letzten in Cantabrien erklären sich gleich anderen celtischen in 
iberischen Gebieten durch Ansiedlung von Gelten unter den mit so grofser Hühe unterworfenen 
Iberern. Auf solche Kolonien — nicht von Galliern, sondern von spanischen Gelten — deuten 
auch Forum Gallorum, jetzt Gurrea Hs., und Gallicum (It. Ant.) oder GalUea Flavia (Ptol.) bei 
den Ilergeten am Flusse Gallicus, jetzt GäUego, der seine römische Bezeichnung vermutlich von 
den celtischen Ansiedlungen empfing, während P. de Harca mit Zurita sie davon herleitet, daJÜs 



^) J. C. Garcia, Discnrs. leid, ante la R. Ac. de la Bist. 1894, 28. 
^ U. a. Hopf, Gesch. Griecheol. I, 24; Schlamberger, Namism. de Torient Ut. 285. 
^ Gartins, Peloponoesos I, 86; 11, 181; A. Rabio y Llach, Los Navtrros ea Grecia ia Mem. de la Ac. 
de bnen. art (Barcelona 1887) 388. 
*) Corp. inscr. Lat. III, 917. 
») Holder, Acelt. Spr. 151; Aükibel, Dicc. basc.-esp. Ü, 1127; A. Lochaire, Rev. de liop. 1881, 159. ^ 
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jener Flufs an der Grenze Galliens entspringt^), was aber ebensogut auf mehrere andere Ebro- 
zuflösse pafst. In der Nordwestecke Galiciens hatte sich das kleine celtische Volk der Arotrehae 
(zu treb Haus), in iberischer Form Ärtabri, zwischen die Callaeci eingesbhoben. Ihr Name 
wiederholt sich in den belgischen Ätrehates und lebt in Frankreich als Artm Arras fort, während 
er in Spanien verschwunden ist, falls nicht etwa, wie Hubner gelegentlich bemerkt, „in Ortegal 
und Ortigueira Cn. sich ein letzter Nachklang des Namens erhalten hat, mit den Nesseln volks- 
etymologisch verquickt"'); jedenfalls erinnern an sie sechs Dörfer Namens Celiigos (5 Cn. 1 Lg.) 
in Galicien. Celtische Stammnameu der Halbinsel sind im Gegensatz zu Gallien überhaupt 
nur ganz vereinzelt erhalten; z. B. Beroties (Strabo Ul, 158), im Cron. Seb. Artines*), jetzt 
Briones Ln. 

Unbegründet ist die Oberlieferung von dem punischen Ursprung der Stadt Bardno 
Barcelona — zuerst im 4. Jh. n. Chr. bei Ausonius Ep. XXIV, 89: me Punica laedit Barcino — 
und im besondern die noch viel jüngere Herleitung ihres Namens von Hamilkar Barkas^). Denn 
Hamilkars Reich umfafste etwa das heutige Andalusien, Murcia und den südlichen Teil von 
Valencia, und Hasdrubal hat das Gebiet am Meere wahri^cheinlich nicht weiter ausgedehnt; auch 
sind in Barcelona weder phönizische noch punische Münzen gefunden worden und ebensowenig 
griechische: alles dies spricht für den iberischen Charakter der Stadt '^). Einem Punier Mago 
verdankt dagegen Menorcas Hauptstadt ihren Ursprung und Namen und zwar wahrscheinlich 
Hannibals Bruder, der auf dem Wege von Spanien nach Italien die kleinere Baleareninsel ansegelte 
dort ein festes Lager anlegte und 206—205 überwinterte (Liv. XXXVHI, 37); daher Castra, 
Magonis Mahdn wie Calagurris Loharre. Bis in die Zeit des Plinius und Mela erhielten sich 
Erinnerungen an Hannibal in Ortsbenennungen wie Insula Hannibalis Partus H. Speculae H.*), 
und die Bezeichnung der Scalae H., des stufenförmigen Abhanges beim östlichen, von Hannibal 
durchzogenen Pyrenäenpasse, lebt bjs heute in der Ortschaft Eacala Gr. fort. 

Wie die Griechen und Römer iberische Ortsnamen veränderten, um sie ihrer Zunge 
geläufiger oder Wörtern ihrer Sprache ähnlich zu machen und ihnen dadurch einen Sinn zu 
geben, so legten sie ihnen besonders griechische Personennamen unter. Bei Hispania (vergl. 
Hispalis) dachte man an JRin; bei Pyrenad neben Trt/^ an Pyrene, die Geliebte des Herakles, wie 
Sil It. in, 441 und noch Camoes Hl, 16: os montes da nympha sepultada Pyrene; bei OUsipo 
an Ulixes und schrieb daher auch wie Mela Ulisipo, Isidor Ulyssipo, Idatius Uliocipona; bei Tyde^ 
jeUt Tuy Pt., an Tydeus oder den Tydiden Diomedes, wie Sil. It. XVI, 368: vago Diomedi 



^) P. de Marci, Marc. Hisp. 66. 

3) Festschrift für H. Kiepert (Berlin 1898) 41. 

>) Esp. sagr. XIII, 484. 

*) Meines Wissens findet sie sich zuerst 1491 bei Paulus Hieronymus, Urbis Barcinonensis descriptio 
(Hisp. Ulustr. II, 841); sodann bei Garibay V, 12; Mariana 11, 7; Bochart, Geogr. sacr. 692 u. a.; neuerdings 
wieder bei Reig y Vilardell, Monogr. de Catalunya (Barcelona 1890) 161 und Diercks, Gesch. Spaniens I, 19. 

^) Meltzer, Gesch. der Karth. II, 402 und 407; Hübner, Moo. 225 und Pauly-Wissowa III, 7.— Spanische 
Chronisten wie Rod. Toi. I, 5 leiten Barcino von barca ab, das in der Tbat manche für ein hispanisches Wort 
halten (Giacomino, SuppL all* arch. glott. it. 1897, b), wahrend Bücheier (Rhein. Mus. 1887, 584) es auf ßägts 
zurückfuhrt 

^) Nach Costa, Estudios ibericos LXI waren die sogenannten Warten Hannibals Btu werke der Iberer; 
vergl. Liv. XXU, 19 and Beil. Hisp. 8. 
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condita Tyde. Auch Griego Ab., Cabeza del G. Cu. und Griegos Tr im Binnenlande haben nichts 
mit Griechen des Altertums zu than, sondern erinnern eher an die Beziehungen Spaniens lu 
Griechenland im Mittelalter. 

Um so gröfser ist die Zahl der Namen, welche die römische Herrschaft hinterlassen hat 
Auf Servilius Coapto, welcher nach der Besiegung der Lusitanier an der Baetismündung einen 
Leuchtturm erbaute (Strabo III, 140 Kainiutpog nvQyog; Mela UI, 4 monumentum CaepHrnü), 
geht Chipiana Cz. zurück; auf Caecüius Meieüns die colonia Metellmensis (79 v. Chr.)i jetzt 
MedelUn Bd., wo Cortez 1485 geboren isU und Castra Caecilia^ jetzt Cdceres Cc. Zu den Kolonien 
iiaesars gehören Julii Genius und Julia Libyca, jetzt mit Verlust seines Namens Gines Sv. und 
Llivia Gr.^). Die Kolonien des Augustus hiefsen Julia oder Augusia: Pax Jtcita, jetzt Beja At.; 
Äugusta Emerita die Kaiserliche Veteranenstadt, jetzt Merida Bd. ; Caesaraugutta, bei den Mauren mit 
Abfall der ersten Silbe Saracosia, jetzt Zaragoza, wo die Strafse El Coso, früher Faso, dem römischen 
Festungsgraben fossa entspricht ') ; Lucus Augnsti Lugo Lg. wie Lucus Augusti in Gallien Luc Dröme. 
Äquae Flatnae Ckaoes Tm., volkstümlich „Schlüssel"' nach dem Wappen der Stadt gedeutet. Trajana 
Triana, Vorstadt von Sevilla, während der Triumphbogen Trajans zu Herida im Volksmunde zum 
Arco de Santiago wurde. Septimanca Simancas Vd. bewahrt den Namen der gens Sejpiimia wie 
Settingiano in Calabrien'). Valeria Vakra la Vieja Cu.^). Zu AurMus Villa Orü Ov. Zu Joma 
Jovinus Jove Lg. Or., als PN. Jovellanos aus Jove y UanoSf der hervorragende Staatsmann 
und Schriftsteiler (1744 — 1811), welcher sich in seinen poetischen Briefen Jovino nennt 
Mariana, im Mittehilter Almilagro, jetzt Almagro Cd.; Marianus Mons wahrscheinlich nach jenem 
S. Marius, den Tacitus, Ann. VI, 19 als ditissimus Hispaniarum und Besitzer von Gold- 
bergwerken erwähnt; jetzt Sierra Morena das dunkle Gebirge, volkstümlich auch Mauren- 
gebirge gedeutet. Millana Gd., und ^etloit Lg. aus Aemiliana von Aemilius. Antonana, Cor- 
nellana von Cornelius, Ladana von Flaccus, Laviana von Fhvius und Logrozana von Lucretius Ov. 
Crispijana AI. Illana Gd., Illano Ov. und Illän Lg. Tl. von Julius. Lednana AI. Bg. Zr. von Itcmtvs. 
Stman und SirbianLg. von Servius. Vatrao DM., 1064 Valeiran^), In cat. Form mit Abwerfung 
der Endsilbe Cassd, 1214 Cassianus; Celrd, 922 Cderanus] ComeUd, 1087 Comdianus; Crespid, 
835 Crispianus; Flassd, 1362 Fladanus\ Fustend, 1163 Faustinianus; Juild, 977 Jovinianus; 
Corsa, 1163 Quartianum; Ortsavihd, 1101 Orti Saviniani wie Saviiian Zr., Sabihao Lg, und 
Savigny Marne, 11. Jh. Saviniacum; Cervid, 1308 Servianus, sämtlich Gr.*). Das in Frankreich 
und Oberitalien sehr verbreitete ceitische Suffix acus erscheint vereinzelt in Vulpiliacus (983), jetzt 
Vulpellach Gr. 

Mons Jovis bei Mela III, 90; im 17. Jh. Montjou, jetzt Montgö Gr. Partus Veneris, 
nach Heia die Grenze zwischen Hispanien und Gallien, Port Vendres Pyr. Or. Ein Tempel 
des Morgensternes oder der Venus lag an der Baetismündung, bei Strabo III, 140 tö t^g 
OüüfSfpoQov Isqovy worauf viele den Namen der Stadt Sanlücar (de Barrameda) Cz. zurück- 



1) JuHa bei Plio. lU, 10 iBt ans ib. (JUa eotatellt 
3) L. Lopez, Troph. y aot. de Zaragoza (Barcelona 1639) 69. 
*) Fleccbia, J\omi loeali del Napol. 49. 
^) Corp. ioscr. Lat. II, p. 427. 
») Port. mon. bist. dipl. 275. 

*) Alsins y Pi^ol, Nomencl. geogr. de la prov. de Gerooa (Certamen de la Asoc. lit. de Geroaa) 1893. 

2* 
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führen, indem Owag>6Qog, lat. LueifeTj zu Lueer Lucar und schliefslich zu SaMcar geworden 
sein soll mit Anlehnung an den Namen des Eyangelisten Lucas, auf den auch der geflügelte 
Stier im Wappen der Stadt deutet^). Ebenso wird Diasmm Dmia Ac gewöhnlich für die 
Übersetzung des gr. ji^sihtdhov bei Strabo III, 159 ausgegeben, scheint aber an den Namen 
der Göttin angelehnt und iberisch zu sein, wofür Münzen mit der Legende limni, der 
hispanische Personenname Dtitms und der Ortsname Dima Digne B. Alp. sprechen'). Unbegründet 
sind auch die Etymologien Jove 0?. (s. oben) = Templum Jörns*); CoUdejau Tg. = CoUis 
Jcvis*) statt zu cat. j(m Joch, Pass und Martoz Jn. = civitas Mortis*). — Romanos Zr.; 
Dehesa de Romanos PL; HaceJa de las Romanas Sl.; dagegen zum Personennamen RomanuM 
Roman wahrscheinlich Barromän At. {barrio de ü.), Guarromdn Jn. (guardia de R.); caL 
Yüaromd Gr., 1161 Yiüa Romanik und Cuevas de Vinromd Cs. 

Etwa 1200 mal sind in Spanien Heiligennamen zu Ortsbezeichnungen geworden, am 
häufigsten neben Maria die Apostel Petrus, Jacobus und Johannes sowie der kriegerische Martinus. 
Gast. Santo wirft vor Namen meist die zweite Silbe ab aufser vor Cristo Domingo Tomds Tomi 
Toribio. Ich wähle einige auch durch ihre Lautyeränderungen bemerkenswerte Namen aus. 
Adsclus San Iscle Br. Gr. Adrianus Sandiidrian A?.; gall. Santo Adrao Lg. Aegidius San Gü Hs. 
Lg. durch Aphäresis und wie Madrid MadriMo. Andeolus S, Aniol Gr. Bddirius S. Boy Br. BasiUug 
S. Blas Zm.; port Säo Bra% Ag. At. Celedonms cat. S. Celoni Br. Cucufates S. Cucao Ov.; S. Cugat Br. 
Cy^rianus Sancibran Cn.; Sanäbrao Lg.; S. Cebrian Vd.; cat. 5. Cebriä Gr. Ddmaiius S, Dalmay 
Gr. Doifimtct», Abkürzung ?on dies diminicus, Santo Domingo Cu. Ln.; cat. Sendomi Lr. Eladius 
Helladius SanteUnz Gp., wie St. Palais B. Pyr. aus S. Pdagius. Elias CenteUas Br., in Urkunden 
Sentdias^). Emeterius Santandir Sn., ursprünglich Partus S. Emeterii mit einem den Märtyrern 
Emeterius und Celedonius geweihten Kloster, aus dem die Kathedrale erwuchs; die Urkunden 
derselben zeigen deutlich, wie der Name Emeterius, den noch heute die Punta de S. Emeterio 
westlich von der Stadt bewahrt, im Lauf der Jahrhunderte zu Enderius Anderius Anderus um- 
gewandelt istO- Andere Formen des Namens sind Santo Medero 0?.; S. Mederi AI.; 5. Meder Pt.; 
S. Medir Gr.; 5. Medel Bg. SL; S. Magi Tg. Eratmus wurde zu Ermo verkürzt, und dies in 
JBino entstellt: San Elmo, Kastell in Neapel ; in Spanien machte ein aus santo herübergezogenes t 
den Namen noch unkenntlicher: Punta de San Telmo Gr. Facundus 1253 S. Fagund, 1315 5. Fagunt; 
jetzt Sahagün Le.; eins der seltenen und nur in Compositis vorkommenden Beispiele, dab lat. f 
im Inlaut zu span. h wurde wie defensa ddiesa. Felix S. Felices Bg. Hs. Jn. aus Felicis; 
Santelices Bg.; SanteUs Pt.; SaeUces Cu. Gd. Yd. Le., 904 monasterium 5. Fdtcts'); galL S. Fiz 



^) Andere fdkreo den Namen anf einen heiligen Hain lueus znrnck. Gnillamas, Bist de Sanlucar de B. 633. 

*) Hühner, Mon. 91. — Den Flnrnamen Rudiana bei Tarazona Zr. deutet Qnadrado, Arag6n 504 Rum 
IHanae mit Beziehnng auf die Ruine eines angeblichen Dianatempels. 

>) Rato de Argüelles, Vooab. de pal. y fräs, bables 73. 

^} Sanpere j Miqnel, Est. de topon. cat 117. 

>) Corp. inscr. Lat II; inscr. fals. 147. 

*) Sanpere y Miqnel 82. 

^) Die Urkunden in Bsp. sagr. XXVH, 40—50 und bei J. C. Garcia, Antig. Montanesas in Homenaje k 
Men^ndez y Pelayo (Madrid 1899) I, 865—868. Im Gegensatz zu der sehr verbreiteten Etymologie Sanctus 
Andreoi geben die richtige Fern4ndez-Guerra, Cantabria25; Alcintara 126; Monlan, Dicc. et de la leng. cast. 405. 

9) Escalona, Eist del R. monast de Sahagun (Madrid 1783) 376. 
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Cd. Le.; Safi% Lg. Genenus S. Gents Br.; S. Ginet Hr.; Säo Gins At. DM.; gall. S. Jengo Pt. 
Georgias S. Jorge Bd. Cs. ; Santiorjo Lg.; Sanjurjo Or.; Sanjurgi Gf.; Sanjurdo Pt.; Santurce Vz.; 
Santurde AI. Bg. Ln.; cat. & Jordi Gr. fiervoMta aus Servadus Santervas Sr. Vd.; 5an/6r6as PL 
Jacobus Santiago Cn., wo sich nach katholischer, urkundlich zuerst 829 bezeugter Überlieferung das 
Grab des Apostels befindet; seit dem 11. Jh. auch Composiela ComposteUa, später Santiago de C, ein 
Name, der wahrscheinlich im Munde ausländischer, besonders italienischer Pilger aus Giacomo apostolo 
zusammengezogen ist^); Sdyago Zm.; port Sao Thiago At. Es. und Santagoes DM.; cat. 5. Jautne 
Br. und 5. Jaime Gr. Lr. Julianus Santullano 0?.; SantuU^äo Tm.; SantuUan Sn.; SantiUan Bg. ML; 
Sanjillao Lg.; Sanjiao Pt.; port. 5äo GtSo Ba. Martialis S. Marsal Gr. Jfatfnis ast. gall. 5. imaro*) 
Ov. Or. Pt Miniatus Senmanat Br. Pelagius Santipälao Gp.; galL S. Payo Lg. und Santopayo Pt.; 
port. Sao Paio Tm. Arms Samper Tr. Zr., wie Sr. i¥e B. Pyr. 1513 Samper*); Saniere Hs.; 
Sampsdor Br.; Sampeiro Sn.; Sampil Or.; im Mittelalter kommt auch Sampiro vor. JVtsGtis 
Sampriz DM. Outrtcus 5. 0titrce Bg. Br. Vd.; 5. 0tiffe2 desp. Sg. Satumtnus Saomil Av.; S. Cerni 
Lr. 7%yrsiis & Tuo Lg. Or.,- Santiz SL; SafUotts Bg. Gd. Sn.«) Fertsstnit» gaU. S. Brejimo, Or., 
5. Bretjo Lg. und S. Bretiro Cn. F«c(or S. FtlTores Sn. Fmcens Ca6o de Säo Yicente, das alte 
Promontorium sacrum, dessen Name in Sagres Ag. (ßacris) fortlebt, wobio der Leichnam des 
H. Vincentius vor den Mauren geflüchtet wurde; als er auch dort nicht mehr sicher war, führte 
ihn Affonso I im 12. Jh. in seine Hauptstadt, woher der Name Puerta de Sao Yicente in Lissabon'). 
Zotlus SanzoUs Zm.; Sansol Nv. mit den Reliquien des Heiligen*). 

Agathe Santa Agueda AI. und Gp. bei Yergara, wo Canovas del Castillo am 8. August 1897 
von einem italienischen Anarchisten ermordet wurde; mit Aphäresis Sta. Gadea Bg. Sn. Vz. wie 
Äegidnis Gil, AemiUanus Milldn, Arunda Ronda, Emerita MMda^). Andomara Saniomera Mr. 
CaeciUa Sta. Cilia Hs.; Santecilla Sn. Vz. Columha Taube, als Symbol der Kirche ein häufiger 
Name, auch bei Männern, und in Spanien besonders durch die Verehrung einer Märtyrerin ?on 
Cördoba yerbreitet, ast. Sta. Conva Ov.; gall. port. Sta. Comba Lg. Or. Ba. Tm.; cat Sta. Coloma 
Br. Gr. VI. Emerencia Santamera Gd., bei Rod. Toi. Sancta Emerenciana. Eulalia, bei Gonzalo 
de Berceo im 13. Jh. EolaUa OlaUa Olalla, Sta. Olalla Bg. Hl. Tl.; Santdla oft Lg.; Santolaja Sn.; 
Sta. Olaria Hs.; Santalha Tm.; Sta. Ydha DM.; Sta. Balla Lg.; Sta. Baya Cn. Irene Santarin 
Zm.; Santarim Es., in Urkunden und Chroniken Sancta Herena Santarena^); Sta. Iria At. Es.; 
vergl. die griechische Insel Santorini. Juliana Santillana PI. Sg. Sn. Licinia Sta. Lecina Hs.; Sta. 



1) J. Voss (1658) zu Mela III, 1; Hardoain (1685) za Plin. IV, 20; Florez in Esp. si^r. XIX, 69—74. 
Die alte Etymologie ist eampus tUüaey obwohl in den Berichten über die AnfHndang des Apostelgrabes die 
Liehterseheinangen nioht gtellaa^ sondern haninaria genannt werden; eine neuere bei Diercks, Gesch. Span. 1, 
248 oampus apostpli. Aber Composiela enthält höchst wahrscheinlich den Namen des Apostels; denn dieser war 
stets im Munde der Pilger, and zum „Herrn Jacobus gehen*' der übliche Ausdruck für die Wallfahrt. 

S) Saeo Arce, Gram. gall. 285. 

*} Raymond, Dict top. des B. Pyr. 151. 

^) Cabrera, Dicc. de et de la long, cast II, 810. 

>) Esp. sagr. Vm, 186—189;; Translatio S. Vincentii in Port mon. bist script 96. 

•) Moret, Annales de Navarra I, 266. 

') Vergl. zu j4g^aUm Gatdn Vd.; GadSn Ov.; riüagaiim Le.; Prado de GaTo Tm., in Urkunden ViUa 
Gatonis (Leite de Vasconcellos, Fil. Mirand. I, 98) und CoObato Br. ans CoUgatd (MunUdas, Montserral 73). 

*) Port mon. hist leg. 349; script 9, 21. — Santareiue metallnm bei Plin. XXXIV, 165 kann nicht 
auf SantarSm bezogen werden, da es im Altertum Sealabis hiefs. 
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Lma Lr. Maria Descarga Maria Cc und Escargamaria desp. Vd. Maria, die von der Schuld frei- 
macht, die Försprecherin; die 1049 gegründete Kirche Sta» Maria de Martorellas M. der Schmerzen, 
Mater dolorosa, gab der Stadt Martorell Br. den Namen ^); 5^0. Maria de los Remedios Ml. die 
huifreiche Maria, woher der weibliche Taufname Remedios; Sta. Maria de Nieva Sg. wie Nuestra 
Senora de las Nieves Cd. Le. Sn. und port. Senhora das Neves, ermida beim Kap da Roca, nicht 
von der Lage im Schnee, sondern von der Erscheinung Marias vor dem H. Franciscus auf den 
Schneebergen, woher der weibliche Taufname Nieves und die Maria- Schneekirche in Wien. 

Domnus, a für sanctus, a ist ins Baskische eingedrungen ; daher Doipa desp. AI. aus Don 
Ipan (aspan. Iban für Juan), Donostia aus Done Bastta^ bask. Name für 5. Sebastian Gp. Donamaria 
Nv. mit einer Marienkirche. Dona Phaleu bask. für St. Palais {Pelagius) B. Pyr. In Frankreich 
findet sich domnus für sanctus häufig: D. Cyriacus Doncieres Meurthe. Z>. Luptis Damplou Meuse. 
D. Petrus Dompierre Nord; Dampierre Aube. D. Maria Dammarie Meuse u. a. 

Jesus auf Ibiza. Cristo oft Lg., z. B. Cristo del Trabe Christus am Kreuz; Santo Cristo 
Cc. Gn. Nach dem Erzengel Michael (hehr. Wer ist wie Gott?) S. Miguel AI. Le.; cat. S. Miguel 
Gr. Die Verehrung des langobardischen Schutzpatrons hat sich vom Mons Garganus, auf welchem 
sein Heiligtum lag, verbreitet; daher wurden Michaeliskirchen am liebsten auf Bergen errichtet 
wie Moni St. Michel an der normannischen Küste. In Spanien deuten darauf die Namen der 
hochgelegenen Kirchen 5. Miguel el Älto bei Granada, S. fliiguel in Excelsis auf dem Gipfel des 
Berges Aralar Nv. und der Ortschaften S. Miguel del Monte desp., S. M, de Montejo und S. M. 
de Pedroso Bg., 5. M. de Montanan Le., S. M. de Cima Or.; in Portugal Säo M. do Outeiro Ba. und 
5. M. da Pedreira Es. Der Glockenturm der Kathedrale zu Valencia heifst Miguelete, val. Micalet 
nach der an einem Michaelistage getauften Wasserglocke, deren Schläge die Bewässerung der 
Huerta regeln. 

Catalanische Namen mit dem acat. Art. so son (ipsum) in der Bedeutung Gehöft, Weiler^): 
Son Blay (casl. Blas), Son Crespi, Son Fortuny, Son Gili, Son Lull — der „Doctor illuminatus** 
Raimundus LuUus wurde 1235 in Palma de Mc. geboren — Son March (Marcus) und So Sans 
(cast. Sancho von sancttts) Mc. Dominus wurde zu cat. dornen und vor Namen weiter zu en ver- 
kürzt; ebenso domina zu na. En und Na, obgleich durch cast. Don, Dona mehr und mehr 
verdrängt, besonders seit der Verbindung Ferdinands von Aragouien mit Isabella von Castilien, 
sind immer noch als Anrede gebräuchlich und in vielen ON. erhalten : La Sinia d'en Gil Mc. zu 
sinia Schöpfrad '). Torre Endomenech Cs. (cast. Domingo) und Torre d'en Pau Mc. (cast. Pablo) zu 
cat. torre Landhaus. Calle d'en Colon, C. d'en Gall, C. d'en Sanz in Valencia. Cd na Barbara 
Hn. (cast. casa). Mit ursprünglichen Ortsbezeichnungen, die zu PN. wurden: Mas d'en Bosch Tg. 
Hof des Herrn Busch. Na Bor ja Mc. s. oben. Cd verwuchs mit en zu can: Can Blay, Can 
Feliü, Can Simö und Can Diable Mc. 

Durch Diminution werden sonst gleiche Ortsnamen unterschieden wie im Deutschen durch 
die Attribute Grofs und Klein: Arados und Aradillos Sn. ; Santurde und Santurdejo Ln.; cat. 



1) Esp. sagr. XXIX, 247. 

2) Morel-Fatio in Gröbers Gr. der rom. Spr. I, 682. 

^) Acat. seny (port. #t>io) Glockenzeicheo, Glocke voo Signum wurde za cat sinia cinia Sch$pfrad, weil 
die künstliche Bewässeraog oft durch Glockenschläge geregelt wird; s. oben Miguelete. Der Flafs Roda DM. 
(port. roda Rad) heifst aach Rio Sinhel. 
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Fortianell Gr., 971 Forttanus minor. In anderen Fallen sind derartige Diminiitiva Koseformen, 
die in Spanien mit Vorliebe gebraucht werden, zuweilen auch von Heiligennamen. Gilico Mr.; 
vergl. Convento de Gilüos in Toledo. P^pino Tl. zu Pepe Jose Joseph, Sanchin Pt. La Gudina Or., 
ein jüngeres Dorf, das um eine venta entstand, deren Besitzerin „die Kluge" genannt wurde, in 
galicischer Koseform Agndina und verkürzt Gudina^), Cat. Son Jaumell Mc. Joanet Gr., 898 ad 
Johannetum, Ramonet Mc; Ramoneie Mr. Sanchet Ac. So Simonet Mc. Alcudia de Carlet VI. zu 
ar. al-kudia die Anhöhe. Can Guillö Mc. und Benicarlö Gs. (s. unten) mit der selteneren cat. 
Diminutivendung 6. Heiligennamen: Calle de Santo Dominguiüo in Guadalajara; C. de Santo 
Dommguüo in Zaragoza. Sao Joanico Tm. S, Thiaguinho Ba. Jesuset de sa Calatrava (acat. mall. 
Art. sa=la), alter Strafsenname in Palma Mc.'). 

Die spanisch-portugiesischen Patronymica auf eZy ursprünglich tx, sind sehr verschieden 
erklärt worden, ßaist halt die Endung für iberisch, wie Larramendi und Astarloa sie für das 
Baskische in Anspruch nahmen, und Costa für celtisch, während den gotischen Ursprung Schmeller 
zu erweisen suchte, dem Mahn und Diez zustimmten^). Näher lag es, an die lateinische Genetiv- 
endung i$ zu denken. Da aber in Urkunden um das Jahr 1000 viele Namen wie filius Martinizi 
Menendizi Petrizi Rodrigizi vorkommen, denen die späteren Formen Martmez Menendez Perez 
Rodriguez entsprechen, so ist iz ez als Verkürzung des mlat. Genetivs auf izi ici anzusehen^). 
Affonso Benriqnez von Portugal war der Sohn Heinrichs (von Burgund); Diego Laynez der Sohn 
des layn — vergl. Yillalain Bg. — d. i. Flainus Flavinus', Cervantes der Nachkomme eines 
Servand\is — wie Cervid Gr. aus Servianus — Velasquez mütterlicherseits eines Velasco und 
Ximenez eines Jimeno^) d. i. Simeon. Wie ez erklärt sich auch die Endung az: Froilaz aus 
Froilaci; Diaz aus Didaci, Dem sehr alten Namen Didaeus entsprechen die spanischen Formen 
Diago Diego, wie Ruy Diaz, bei Rod. Toi. Rodericm Didaci, der Sohn des Diego Laynez ist, und 
Velazquez einige Gemälde Didaeus Velazquius signiert hat^). Ob Didaeus auf Sanctus Jacobus 
zurückgeht, indem Sant Jago zu San Diago und dies zu Didaeus wurde, wie port. zu Thiago, ist 
fraglich, da im Spanischen d nicht zur Hiatustiigung verwandt wird^). Ortsnamen: Albares Le. Lg. 
für Alvarez, wie gall. Baiboa für cast. Valbuena. Blasquez Cr. Cervantes 4 mal Lg. — die Cervantes 
waren gleich den Saavedra ein alles galicisches Geschlecht^) — und Bd. Gd. Zm.; Cervandez Sl. 
Estebanez Le. Zu Nuno Gotnez, Ruigomez Sn. und dim. Gomecello Sl. s. unten deutsche Namen; 
ebenso zu Gonzalbes für Gonzalvez Cn. (vergl. Albares) und Casas de Don Diego Gonzalez Ab. 
Jimenez Le.; Martin Gimenez Am. Lopez Ab.; Los Lopez Jn. Mendez Gn. Mr. Or., Meneses PI. und 



*) Mitteilang meines Freandes Don Emilio Alvarez Gimeoez ia Pootevedrs. 

3) Bover, Not hist. top. de la isla de Mallorca 181. 

^) Baist ia Gröbers Gr. der rom. Phil. I, 709; Costa, Poes, popal. mit y lit celto-hisp. 227; Schmeller 
io deo Abhaodl. der Bair. Ak. 1849; Mahn, Deakm. der bask. Spr. XLV; Diez, Et W. XII. 

*) Alcaotara 15; Corna ia Gröbers Gr. I, 773. 

^) Die weibliche Form Jimena laatet in Urkunden Scemena. Die älteste bekannte Spanierin dieses 
Namens ist vielleicht die Nonne Scemena, welche 759 in einer Urkunde des Klosters S. Miguel de Rioja erscheint 
(Llorente, Not hist DI, 1). Jimena, die Gattin des Cid, zeichnet noch 1113: ego Scemena, uxor Rnderici Diaz. 

*) Jnsti, Velazquez I, 110. 

f) Diez, Gr. der rom. Spr. 156; Hübuer, Mon. CXXXIV. 

*) El Marques de Molios, Los Saavedra im Bol. Ac. Hist, 1883, 363. 
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Belendizyz.^) von Menendus Hermenendus, yerkurzt aus Irmmgüd. MuHex Hd.*) und JVu^e« Ov. 
8. oben. Ordonez Lg. von Ordono aus Fartunio. Ciperex Sl. zu dja dlla; Heman ttrex Am. Cc. 
Ferdinand Petersohn. Rtimondtz Lg. Zu Rodtigo Ruy Jtoy (adän. Roe in RoeskiUe R.s Quelle, 
bei Klopstock Rothschild) Ruix Diau Lg. d. i. Diago\ Yillarruix Ov.; Catilruix Sr.; üml/a üitv 
ßg. zu mlat. reva = ripa. Sanchez Lg.; 5ancAts VI. Villardia» Lg. — Nicht patronymische, 
sondern altspanische Formen des Namens Johannes enthalten Saniianes 0?., Sandianes Or., Gamez 
Yanez, Casas Ibanez Ab. und Santihafitz Bg. Le. PL SL 

Von den gotisch-altdeutschen Eigennamen erscheinen in Ortsnamen nicht nur diejenigen, 
welche zu spanischen Vor- oder auch Familiennamen wurden, wie auüser bereits genannten 
Adefons zu got. atia Vater, allmählich umgeformt zu Adelfons Alfonso Alonso, port. Affonso; Alewar 
zu got. alja alius vielleicht im Sinne von peregrinus oder Alawart zu alls omnis Alvaro; Gundisalvus 
aus ahd. gund proelium und lat. salvus Gonsalvo Gonzalo; Gotesman zu got. guths, ahd. got deus 
Guzman — sondern auch viele andere sind als Ortsnamen erhalten, besonders auf dem Boden 
des ehemaligen Suevenreiches in Galicien, dem nordwestlichen, vom maurischen Einflufs fast 
unberührt gebliebenen Winkel der Halbinsel. Adelhard Adelstark Castrum Aderaldi*) mit der 
im Catalanischen häufigen Abwerfung der Endsilbe Castelladral Br. Agildis Agtlde Cn. Zu got. 
alds, ahd. ali vetus Aldin Aldin Ov.; AUigund AWgundi Lg.; Aldeman Aldoman Lg.; Aldemir 
Aldemir Pt.; Altmund Aldemunde Cn.; Aldosmd Aldosende Lg. Zu got. dja oder zu alls AUani 
Eliand Fuentelianie SL; Alesind Elisind FuenteUsendo Bg. Andolf*) Andolfa Hs. Zu agerm. ans 
äs deus Ansmar Ansimir Ansemar Lg., Ansemil Or. Pt. ; Ansemund Ansimonde Cn., Ansam<mde Or. 
Argimir Argemil Lg. Arnulf Adlerwolf 1017 de Pago Amulfo^) Puigamol Gr. Astulf Esdulfe Lg. 
Atan vielleicht zu atta Atan Cn. Lg. ; mit Aphäresis Tanoirus Tenorius^) Tenwrio (oder 5. Ftdro) 
Pt. wie der Held des bekannten Dramas von Zorrilla. Zu haU fortis (vergl. den Götternamen 
Balder und das Königsgeschlecht der Balten) Balther Yillabalter Le.; Balderiz Cn.; Baldomar 
Baldamar Lg. Lr. Or. Pt., Baldomir Or., Baldomiro Lg., Bolmir Sn. Zu hero hem ursus (wie 
Bemgar^ fr. Beranger; span. Berenguer^ als ON. Beringel Al) £ermiiii(i Benmtid Bentiud Lg., Bermtin 
Cn. Lg. Pt., Bermuy Cn., Fennotm DM., in der Cron. Goth. Castellum Vennudi^); YiUavermudo 
PL Betto% eine Koseform von Bertrand Schildglänzend (vergL Mombeltrdn Av., cat. Yäabertrdn Gr.), 
erhielt sich in Beteneuria auf Fuerteventura, im 15. Jh. gegründet von Jean de Bithencaurt, wie 
in Bettancaurt, 11. Jh. Bettonis curtis, und Bethenville Marne. Boemund Boiamund Baamund 
(Forst. 325) Boimante und Baamande Lg., Famonde Cn.; vergl. Boimir und Soiint'I Cn. zu ahd. 
märi clarus. ^o Ejo Cn.; i?;u2/' fjuloe Tr. Irmengild {Ermm ein Halbgott, in späteren Namen 
nur verstärkend) Armengd Gn., vergl. Ermengol, 11. Jh. Bischof von UrgeP); Ermisind Ermisende 



1) Alcaotara 31—33. 

*) Da^e^eo erklärt sich Mtinoz SL, Martin Mimoz Sg, dorch einen Familiennamen baBkischen UrspmngSf 
als Ortsname Munios Vz. ans muno-ni*, gleichbedeatend mit Mmdos Gp., Mendosa AI. and span. Mont^io Go. 

*) Sanpere j Miqnel, Est. de topon. cat. XIII, XIV, 78—82; J. Baiart in RevisU de cienc. bist (Bar- 
celona 1880—1882) 576, 577. 

«) Förstemann, Altdentsches Nameabneb I (2. Anfl.) 102. 

•) Alsias 7 Pnjol 193. 

•) Alcintara 143. 

') Portof. mon. bist Script 9. 

*) Stark, Kosenamen der Germanen 26. 

•) Villanaeva, Viaje literario X, 129. 
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Zm.; stark verkürzt Mende Cn. Or.; patr. Mende% 8. oben. Fai>üa, dim. von got. favs vielleicht 
im Sinne von klein oder selten = ausgezeichnet^), YälafafUa Zm. und Villafaß Cn. Franta, 
Koseform zu Prambert Sehr glänzend, Fransa Cn. Lg. me pantex panza, judico juzgo, -oticus 
'OMgo. Friulf zu fri liber Friolfe Lg. und Frejulfe Ov. Zu fridu pax 1214 Villa Frtdarnu 
VHafreser Gr.; Fridemar Fredemir Freijaimil Cn., da im Gallego die Liquiden, besonders im Aus- 
laut, leicht wechseln*); Frida$nund Friammde Lg. Pt.; Fridrich Puehla de Dan Fadrique TL; 
Fridaind Friosende Cn. Froja Freüa Frueh zu got. frauja dominus Frojan Cn. Lg. Pt., Frojanes 
Or., Frojas und Frogel Cn., 1086 villa Fraäam Fnriäee DM.'); Villafruela Bg. Le., ViUafrugel PI.; 
993 Abs Fr^dlo ValafrugeU Gr. Zu /rdd prudens Frotgild Frujiüe Lg.; Fruotsind Frujinde Lg. 
firoAndo^) AfiiMMi^ateido Av., Casirum Galindi Caetellgali Br., forre GaUndo Bg. Gademar Gadamil 
Cn. Zu got. ^liffia, ahd. jomo vir fiftfmtel Bg., RemUa de G. Av., Carrascal de G. Sg., Vülagomil 
Ov.; patr. fiomes s. oben. Zu gund proelium Gundhoto Gundehod Gundibos Lg.; Günther Gunturiz 
Cn. ; Vülagtmdri» Lg. ; Gundomar Guntimir Gundamar Pt. DM. ; Guntimil Or.; 6«ii(fmaiid Gundinanes 
Pt.; SunfftOfMt Cn. und Gundian Lg.; Gundolf Gendiulfe und Vülagandurfe Lg., Gandulfes Or. 
Zu got. ^diis, ahd. ^uof bouus 6odo Soda ffodoy (auch Familienname) und Godones Pt.; VaUegoda 
Le.; Aloetos (fe Coda Av.; ilmunta de D(ma Godina Zr.; 6ti/Aer Gutierrex Av. Md. Sl., ffuthm 
Cn. Hernrnnd Heerschützer Hetmunde Lg. Leodefrid Lutfrid Volkschirmer tl63 alodium de Lofredi, 
1362 LufridOy 1379 Lofirido, jetzt Ilo/h« Gr.') leost'nd (FörsL 1053) Lebosende Cn. Lg. Or. 
leavigild verkürzt Vigil Familienname und Ov. 

Madresind (wie Maderich Madrehüd u. a.) Madroeende Or. Pt. Manrich Volksherr Pedro 
Manrique Sr.; VMamanrifue Cd. Md. Sv. Mundo MundtUu zu miinci defensor Mundin Lg. Or., 
Mundiz Cn., Afondtl Or., FtOamtinde Cn. ihottvind zu m«o( animus Mosende Cn. Lg. Nandulf 
Köhnwoir Nandulfe Cn. Lg. (Malfüm Freund des Erbgutes Caürum Odolini CasteUoli Br.*). Zu 
got. ragin consilium, in Compositis verstärkend wie Raginmar Ramiro {Ramü Ramilo Cn. Or.) und 
Raginmund Jtanufoi {Rejinumdi Lg.), Ragmgund Välaragunte Lg.; Ragmsind Rejosende Or. Zu rant 
Schild(rand) Rando Jtandt, Koseform von Randehert, Rande und Jtondt Pt., Randin Or.; Aondaimr 
Jiotuiaiiiif Lg.; Randulf Randolfe Lg., Randufe Pt. Jtanesmd Aan^de Le. Zu got. reiks rex, 
celt rix, ahd. rAAt potens JteMto Aecelfe Lg.; Rdcared {Richard Ricardo) Starker Herr Recari Lg., 
Recarey Cn. Or. — zu unterscheiden sind Recalde, Recarte Gp. und Ricart B. Pyr. zu bask. 
erreka Am Bache, Zwischen Bächen — Richmar, Rücimer Recimir Recemil und Recmnel Cn., 
Recimil Lg., Aesniä Ov.; Richmund Redmunde Lg., üesmondo Bg.; Rekisind, in einer Grabschrift 
d. J. 643 Recdsvinih^), Receeinde Cn., Aeceseiide und Receeendee Lg.; 844 Rechisindus, 1169 
AecAesen, 1214 Requesens wie jetzt Jte^niesens Gr.') und PN. Don Luis de Requesens y Zuniga, 
Statthalter der Niederlande; Recasens Tg. Remigild Remegü Lg.; Remisind Remosende Lg. Rudesind 
zu got. hröths gloria Aousende Lg. Salamir zu sal domus Samir Cn. Zm. wie CoIiim6a galL Comha 
und Pßlagius gall. Poyo, Samn'ans Cn., 5amtl Lg. Pt. Tm. Sigrich Ende des 9. Jhs. im Cron. 

1) F$ratemaBD'*502. 

S) Saeo Aree, Gram. ^all. 151. 

*) Port. mon. bist. dipl. 398, 456. 

*) FSrttemanB 591 vergleicht die DtlMai bei Ptol. iiod die ostprenfaische LaMdachaft GaUnäen; „der 
PeraoneDDaoie wMre dann eioe Brioneraii^ aa die baltiache Heimat der Goteo." 

*) Alaiaa y Pajol 162. •) Saopere y Miqoel a. a. 0. ^) Hüboer, Inaer. Hiap. cbriat 120. •) Alaiiia y 
Pcgol 195. 
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Alb. Castrum Sigerici, in der jüngeren Chronik Alfons' VII Castrum Sirici^) — bei den franzö- 
sischen Santiagopilgern Quatre Souris*) — jetzt Castrojtriz Bg.; ViUageriz Zm. Zu Sindila (Forst. 
1341) vielleicht Sintüia in der Chronik des Sampiro, jetzt Cmdejas Gd.*) Theodemir Volks- 
berühmt Tuimil Lg. Pt. Trasmar Trasimir zu got. ihrat velox, audax TrasrnU Lg. wie Ramil 
Randamä Recimü Tuimil; Thrasamunt Tratmundi Cn. Unigild üngilde Zm. Wamba, Gotenkönig 
nicht zu got. vamba corpus, sondern Koseform von Wanbert) Bamba bei Valladolid, früher Girticos 
genannt, wo Wamba 672 gewählt wurde*); ein anderes Samba Zm. Zu wig proelium Wigmar 
Wnnar (Vimara Vimarawus in der Hist. Comp.; Don Guimar in einer Urkunde 1188) Guimara Bg. 
Le.; Baldeguimara Or. zu val; Guimaran Cn. Lg. Ov., 1096 Vimaranes Guimaraes DM.^), Guimarey 
Pt., Guimil Lg.; Wigmund Wimund Gimonde Cn. Lg.; Wicsindis Vicosende Or. Zu got. vilja, 
ahd. urillo voluntas Willibert GiUbert desp. Cu., fiftitnr Cn.; Vüliefms Gilifonso Lg., Guilfonso Cn., 
Gnilhaffonso DH. wohl an Affanso angelehnt, wie der port. Familienname Affmseca aus Afonseca ^ 
Fonseca mit Art.*); Wilfred Guüfrei Lg., GuiJhofrei und Guilhabrtu DH., 1011 ViliabredV); 
Willemar Willimir Guillamil Or., Guillamires Cn.; WilMf, 562 Wiliulfus^) Guillurfe und GmVufe 
Cn. wie Randufe, Winibald Kühner Freund FuenUguinaldo Sl. Zu ids sapiens oder tolso dux 
Wiso Guiso Cn.; Wisand, 920 Gisando^) Guisando Av. Hd., Gtftfande Cn. Lg., Guizan Pt.; Wtsmund 
Guisamonde Cn., Gutsatitonde Or. Zu tm/u, engl, toood lignum, silva Witiza Guitiza Cn.; Wt'tftard 
WtYor 5(m Guüart Mc; CrKt'mr Lg. Wulßar Gulfar Lg., Gulfariz Or. 

Auch die Namen der in Spanien eingewanderten deutschen Stämme leben sämtlich als 
Ortsbezeichnungen fort. Catduna^^) durch Metathesis der Vokale aus Gotalania Land der Goten 
und (ihrer Vorgänger, der) Alanen. Godos Cn. Ov. Pt. Tr.; Revillagodos Bg.; La Goda Br. Puerto 
del Alano, Pyrenäenpafs Hs.; vielleicht auch AUmis Sv. und 1134 ViUa ilon"), jetzt Villalän Vd. 
Dagegen haben die merkwürdigen Maragatos in der Landschaft Maragateria bei Astorga Le. weder 
mit den Mauren noch mit den Goten etwas zu thun — sie heifsen schon vor dem Einfall der 
Mauren Maureüoi, und ihr späterer Name geht vielleicht auf Maurecalus, den Sohn Alfons' I 
zurück, der sie unterwarf^') — und ebensowenig die Cagots, span. Agotes in den Pyrenäen, in 
Ortsnamen Les Cagots, Agotea B. Pyr. und Agös Nv., welche früher für gotische Arianer (cane$ 
Gott) galten, aber Abkömmlinge von Aussätzigen wie die Capots in Guyenne und die Cacous in 
der Bretagne (bret. cacodd aussätzig)^') und verachtet waren, während gotische Abstammung in 



1) Bsp. Mgr. Xin, 457; XXI, 363. 

') Morel-Fatio, Stades sar rEspagne 1, 4. 

*) ksp. sagr. XIV, 463; Garcia, Discarso leid, ante la R. Ac. Hiat. 14. 

*} CroD. Seb. Eap. sagr. XIII, 478. 

*) Port. mon. hist.« leg. 350. 

*) Leite de Vaseoocelloa, Rev. Lasit. I, 52. — Pinho Leal, Portugal aot. e mod. III, 349 : GuühaffonMO 
= Gü Jffonso, 

^) Port Bon. hist. dipl. 132, 166. 

B) Hübner, loser. Hisp. ehrist. 121. 

•) A. a. 0. 243. 

>^) Raskisch ist CaUdain Nv. za katalo absehässig; celtisch Catalauni die Kampfesfreiidigeo, jetzt 
Chdians Maroe. 

'1) Escalona, Sahagaa 524; Ortega Riibio, Paebl. de la prov. de Vd. ü, 171. 

12) Saraiieoto, Discara. crit. in Semanario erodito V; Esp. sagr. XVI, 60. 

^') Michel, Races maad. I, 284; Hovelacqne et Vinsoo, Etad. de liog. et d'ethoogr. 210—226; Diez, Et. 
VV. 537 ODd 786; Gerlaad io Gröbers Gr. I, 314. 
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Spanien stets für ehrenvoll galt, weshalb im sechsten Sonett des Don Quijote der Sonnenritter 
Caballero del Febo (Phoehus) den Helden mit dem Ehrennamen Godo Quijote anredet. Ganz 
unbegründet erscheint auch die im 16. Jh. von dem Portugiesen Damian de Goes aufgestellte 
Behauptung, dafs seine Vaterstadt Älemquer Es. ihren Namen den 418 nach Portugal gedrängten 
Alanen verdanke, und dafs derselbe Alanenkirche bedeute^). Da A. nahe einer Bergkette liegt*), 
80 erkläre ich mir den Namen durch port. aUm trans — vergl. Alemtejo — und miat. chenu 
rupes, jugum (Du Gange 11, 291), das auch in Queralps Gr., 819 Queros albos, Dosquers Gr., 
1278 de Duohw cherH$% Queralt Br., Qtterforadat Lr. u. a. erhalten ist, als Gegensatz zu 
Cisquer Lr. und gleichbedeutend mit port. Tra$ os mantes; cast. Tratmonte Cn. Lg. Ov. Pc, 
Trassierra Gr., Trasierra Bd. Hl.; gall. Trasdomonte Cn., Trasserra Lg.; slav. Sagarsch in West- 
preufsen und Sagorje Zagora in Griechenland. — Das alte Baetica hiefs bei den Mauren Andalos 
Wandalenland, ein Name, der von ihnen, z. B. von Edrisi, schliefslich für die ganze Halbinsel 
gebraucht wurde; im 15. Jh. Vandalucia, jetzt Ändalucia, Obgleich diese Etymologie mit ver- 
schiedenen Gründen bestritten, und der Name Andalos auf ein angeblich arabisches Substantiv 
andalos Westen, das sich nicht nachweisen läfst, zurückgeführt ist, so kann sie doch nach den 
Zeugnissen der alten Schriftsteller nicht bezweifelt werden, ü. a. sagt der arabische Geschicht- 
schreiber Makkari : „Die Ansichten über die Bedeutung des Namens sind geteilt; einige leiten ihn 
Yon Andelus ab, dem Sohne Tubais, andere von dem Volke der Andalos^ welches hier wohnte, 
und dies halte ich für das Wahrscheinlichste; aber Gott ist allwissend*'^). Keiner Widerlegung 
bedarf die baskische Etymologie landalusea weites Land'). Vergl. Vandellos Tg. und Andduz 
Sr. — An die Sueven erinnern auf dem Boden ihres ehemaligen Beiches fünf Dörfer Namens 
Suevos sowie S. Mamed de Suevos und S. Martin de 5. Cn. ^ 

Während des späteren Hittelalters bürgerte sich auch der Name der Franken d. i. ingenui 
in Spanien ein und zwar teils durch französische Pilger, wie ViUafranca del Vierzo Le., 1140 
Ytlla Francorum, um 1070 als Kloster von französischen Cluniazensern zur Pflege der Santiago- 
pilger gegründet; Francis, Santiago de Francos und Francelos Lg. \ andernteils durch französische 
Kolonisten, von welchen in den meisten Fällen der häufige Ortsname ViUafranca herrührt*), der 
freilich auch freie, privilegierte Stadt bedeuten kann wie fälalibre Le., Villafranqueza Ac, 
Yillefranehe und Freiburg; port. A dos Francos Es. mit Ergänzung von tnlla; cat. Canfranc Hs., 
Llochfranch Gr. und Hostafranchs (zu hostal), Stadtteil von Barcelona. An die spanische Herr- 
schaft in den Niederlanden erinnern Strafsennamen wie CaUe del Flandro in Zaragoza; an 
vlämische Besiedlung der portugiesischen Azoren die Ortschaft Flamengos auf Fayal; an die Fugger 
und andere deutsche Handelshäuser im Zeitalter der Entdeckungen die Caüe de Alemanes in 



1) Dam. a Goes, De rebus Hisp. Lusit. (Conimbr. 1791) 46; wiederholt von Pinho Leal, Port. aDt. e 
med. I, 93 a. a. 

>) Cardoso, Dice. ^eogr. Iiist de Port. I, 242. 

*) Alsios y Pojol 136, 244. ~ A. heirst in einer UrkoDde d. J. 1212 AUmquer (Port. mon. bist. le^. 
596); aber auch fär span. aUmde findet sieb in Ortsnamen mandartlich AUan Co. AUande Ov. 

«) Makkari ed. Pasc. Gayangos I; 17, 23, 322; Marmol, Rebeli6o 126; Reseadi, Ant. Los. 144; vergl. 
Wrede, Sprache der Wandalen 7. 

>) So L^clme, Gramm, basqae 32. 



^) Helirericb et Clermont, Fiieros francos 7, 8. 
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Sevilla; vergl. Cälle de Tudeseos in Madrid und Salamanca wie Dorw. Tydce Bro in Bergen. 
Xlemdn ist als Familienname in Spanien nicht selten; als ÖN. Son Äkmany Mc. 

Arabische Personennamen sind am häufigsten im Süden erhalten, wie deutsche im Norden. 
Tqrifa Cz. und hleta de Tarifa mit der Südspitze Europas bewahren den Namen des Tarif, der 
auf die Einladung des verräterischen Grafen Julian 710 mit dem Vortrab des Heeres die schmälste 
Stelle der Meerenge überschritt und zunächst die kleine Insel besetzte (Rod. Toi. III, 19). 
Gebel Tarik Fels des Tarik, jetzt Gibraltar, it. GibiUerra mit Anlehnung an terra, führt seinen 
Namen nach dem Feldherrn des Musa, der 711 den unverteidigten Berg besetzte und befestigte. 
Valmuza, Zuflufs des Tormes, der an den Eroberer Spaniens erinnert M* und Yaldemosa Mc. 
bedeuten Thal des Musa Moses. Nach Musas Neffen Ayub ist KalaJt Ayub Hiobsburg benannt, 
im fuero 1131 und während des ganzen Mittelalters Calatayub und noch 1450 ecclesia Calai- 
ayubia; jetzt Calatayud Zr.'). Auf der Monte Zulema genannten Anhöhe bei Aical& de Henares 
Md. lag das alte Complutum, wo die goldene „Tafel Salomos*^ von den Mauren erbeutet wurde; 
daher Gebel Suleiman, bei Rod. Toi. III, 24 Gebel Culeman; vergl. Zukma Ab. Yalladolid, wo 
Columbus 1506 starb und Jose Zorrilla 1817 geboren ist, im Mittelalter VdUisoleti aus angeblich 
Vallisoliveti Oliventhal gedeutet, heifst bei arabischen Schriftstellern Medina Olid und Biüid (beläd 
biläd Stadt, Land) Olid oder Walid^) Stadt des Kalifen Walid von Damaskus, unter dessen Kalifat die 
Mauren in Spanien einfielen. Der Midhacm, die höchste Erhebung der Sierra Nevada und des 
westlichen Europas überhaupt, führt den Namen des vorletzten, 1485 gestorbenen Königs von 
Granada Muky {mulaya monseigneur) Hassan oder Hadn nach der Sage, dals dieser von allen 
verlassen im Gebirge umkam und auf jenem Berge begraben wurde. Almanzor der Siegreiche, 
Flurname Sv.; fem. Almanzora Am. und AlmaiMurat Ba. Mahamud Bg. der Gelobte; Mafamude 
oder Mafamede DM.; Pobla de Mafumet Tg. Son Omar Mc. Hof des Omar. Rute Gr., im Mittel- 
alter Hisn Ruth Burg der Ruth, CeUm DM. Selim der Friedfertige; Medinaceli Sr., in Urkunden 
Medinacelin Medinacelim Stadt des Selim; bei Rod. Toi. VI, 13 Medina Cadi. 

Häufig, besonders in den alten Königreichen Valencia und Granada sowie auf den Balearen 
finden sich Ortsnamen, welche arabische Eigennamen, abhängig von bemi bini Söhne enthalten: 
es sind Namen maurischer Familien oder Stämme, die sich dort angesiedelt hatten, wie in 
Ägypten Bmihassany \Beni Jussuf und in Algier Beni Mamour (mit Art. Almansor). Benasau Ac. 
Söhne des Esau; Benimdmet VI; Bentarique Am. Söhne des Tarik; Velez de Benaudalla Gn., in 
maurischer Zeit Beni Abdallah*) Söhne des Knechtes Gottes, wie Abdelkäder Knecht des Mächtigen, 
Abdelmalek Knecht des Königs und Abderrahman Knecht des Mitleidigen, worin Allah durch 
Beiworte umschrieben ist, denn „die Muslim haben 99 Namen für Gott'' (R. Lull); BenadaUd zu 
Walid J)lid, Benamahoma und Benamegil Ml. nach dem berberischen Summe Meghila\ BiniaU 9/ic. 
Söhne des Ali des Erhabenen; in Portugal Bencatel At. Söhne des Schlächters oder des Mörders, 
Benfarras Söhne des Reiters und Bensafrim Ag. Söhne der Zauberer, ar. saharin. Ein Personen- 
name dieser Art kommt im Don Quijote I, 9 vor, wo Cervantes erzählt, der Stoff seines Werkes 
stamme aus einem Manuskript des arabischen Geschichtschreibers Cide Hamete Benengeli d. i. Herr 



1) E. Saavedra, Est. sobra la invasi6n de los Xrabes 99. 

>) Esp. sa^r.;XLIX, 346 aad 445; MuSoz, Foeros 457. 

*) Ortega Rabio, Paeblos I, 57 and 71; Bol. Ac. Hist. 1883, 77. 

*) Simonet, Descr. del reioo de Granada 66. 
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Harnet (aus der Familie der) Hirschsöhne. Dahinter verbirgt sich der Dichter, indem er seinen 
Namen im Scherz von ciervo mit der patronymischen Endung ez ableitet M- Nicht selten ist 6ent 
auch mit spanischen Namen, besonders in catalanischer Form, verbunden: Benicarlö Cs.; Benillobaj 
Benülup Ac. und Benlupe Ab. (wie span. los Lopez), entsprechend dem Namen eines Mauren 
Iben lupt Wolfsohn im Cron. Aib.^) zu lobo, das gleich vielen anderen Wörtern von den Arabern 
dem Spanischen entlehnt wurde (vergl. auch Guadalupe); Binimagrell Ac. Söhne des Mageren, 
wie Ibn Magrely ein Maure des 13. Jhs. in Alicante^); Bim Xica und cat. dim. Bim Xiquei Mn. 
zu chico klein. — Mit abu Vater zusammengesetzte Namen sind Vor- oder Zunamen, die sich 
teils auf die Kinder beziehen, teils in Ermangelung derselben der guten Vorbedeutung wegen 
angenommen sind, um Kinder zu ^erhalten ^). Wie König Boabdil genauer Abu Abdallah hiefs, 
so findet sich als Ortsname Abobadda Bz. Tm., Aboadella DM.; ferner Abi^am Vater des Berühmten 
und Abizoein Vater des Geschmückten DM. — Spaniens nationaler Held Ruy Diaz wurde von den 
Mauren Sid Herr genannt; daher heifst er in Chroniken und Gedichten El Mio Cid, Mio Cid 
semper vocatus. Sein Gedächtnis bewahren Yivar del Cid bei Burgos, sein Geburtsort; La Iglesuela 
del C. Tr.; Villafranca del C. Cs.; Sierra del C. Ac. und La Maleta del C. Cs. Tg., Gebirge. 
Durch ihn wurde Cid ein häufiger iName, wie sich noch im 18. Jh. Andri$ Cid als Bischof von 
Orense findet'); daher Yilladd Cn. Vd. 

Auch die einheimischen Volksnamen der Araber sind in Spanien zurückgeblieben. Zu Arabt 
d. i. Wüstenbewohner vergl. Arabi, Berg Mr. und Vorgebirge auf Ibiza; Villarrabe PL; mit ar. Art. 
Alärave, Flufs Mr.; Alarba Zr., wie alarbe mit der Bedeutung roh ins Spanische aufgenommen wurde. 
Zu mozdrabe unter den Mauren lebender Christ von mustarabi unechter Araber, in einer Urkunde 
d. J. 1101 mwstarabes, im Cron. Alf. VH muzarabes^ Mozarvez Sl., im 16. Jh. noch Mozdrabes% 
und Huerta de Mozarvitos Sl. Zu sarraceno sarradn von scharkin die im Osten Wohnenden, 
Morgenländer Zarracenos Ov., Momarracinos Zr. und Vittasarracin Le., im 12. Jh. bei Aymeric 
Castrum Sarracenicufn% während Villasarracino PI. von dem Eigennamen Sarradnus^) gebildet 
ist wie Gomez Sarradn Sg. Gewöhnlich hiefsen die Mohamedaner bei den christlichen Bewohnern 
der Halbinsel Moros nach den Mauri in Mauretanien, deren Name von Isidor durch spätgr. 
fjtavQog schwarz gedeutet wird. Er haftet noch an vielen örtlichkeiten; ebenso der abgeleitete 
Morisco^ der besonders den maurischen Scheinchristen seit dem Sturze der arabischen Herr^^chaft 
bezeichnet. Isla del Moro an der Küste von VI.; Cabeza del M., Berg in der Sierra de Guadelupe; 
Cerro del M. Bd.; Silla del M. und El Ultimo Suspiro del M., Anhöhen bei Granada; Rincön 
del M. Ab. Maurenwinkel; Valdelmaro Cu.; Hato del M, Cz.; Villamoros Le.; Viüademoros Ov. 
Campo oder Jardin del Moro heifst der Garten des Königlichen Schlosses in Madrid, weil dort 
1109 das Lager des Almoraviden Tejufin stand, der vergeblich den Alcazar belagerte ^^). Matamoros 



') Benengeli erklärt sich durch ar. qjjü Hirsch, da der Spaoier ^cra ein n eioschiebt; vergl. manzana 
aas mazana matiana\ Yanffuas Sg., 1144 Anguas, and Angues Hs. aas aguat. Ebeaso deatet deo Nameo L. Braao- 
fels io seioer Obersetzung des Duo Quijote I, 108; anders Eguilaz in Homenaje a Menendez y Pelayo II, 132. 

>) Esp. sagr. XIII, 457. ^) Simonet, Glosario . . . hispano-mozürabe 325. 

«) V. Hammer>PurgstalI, Denkschr. der Wiener Ak. 1852, 20. 

») Biblioteca gallega IX, 37. •) Llorente IV, 1 ; Esp. sagr. XXI, 373. 

7) Censo de pobl. de las prov. de la cor. de Castilla en el siglo XVI (Madrid 1829) 49. 

«) Rev. de ling. 1882, 6. *) Hübuer, Inscr. Hisp. cbrist 226. 

i<>) R. de Mesoaero-Romanos, El antigao Madrid 6. 
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Töte die Mauren d. i. Maurentöter, Beiname des Apostels Jacobus mit Beziehung auf die sagen- 
hafte Schlacht von Clavijo und in späterer Zeit eine Charakterfigur der spanischen Komödie, der 
spanische Miles gloriosus, daher fr. matamore Grofssprecher, erscheint als Ortsname in Yaüe de 
Mataimoros, Thal und Dorf Bd., wo Alfons IX einen grofsen Sieg erfocht. Sogar in Galicien 
haben sich Erinnerungen an Raubzuge der Mauren erhalten: Mauromorto Lg. und Portomouro 
Cn. Pt.; in Portugal Villar de Monroe DM. Moriecoe Gd. Sl.; Fori<mQri$co Or.; Matamorüca PL; 
CammomoTüco Cc. Mauren weg; Villamorieca Le.; gall. Mouriecoe und VaHmourüco Or.; port. 
CoMol da Maurisca Es. — Der Name des Passes Puerto de Despenaiperroe (Stürz die Hunde in 
den Abgrund) in der Sierra Morena gebt wahrscheinlich auf den entscheidenden Sieg bei Navas 
de Tolosa 1212 zurück, nach welchem das fliehende Maurenheer dort hinabgestürzt sein soll. 
Ein dritter imperativischer Name dieser Art ist Espantaperros Verscheuche die Hunde, Hunde- 
schreck : so hiefs auf dem noch jetzt Torre de Eepantaperros genannten Turme zu Badajoz im 
Mittelalter eine Glocke, die beim Herannahen der Mauren geläutet wurde^). Dafs für diese die 
Bezeichnung perro üblich war wie für Spitzbuben goto, zeigt auch die Charakteristik des Gast- 
wirtes in Quevedos Buscön, cap. 4: „el ventero erä morisco y ladrön, que en mi vida vi perro 
y gato juntos en paz que aquel dia''. 

An die Juden, welche nach der Einnahme von Granada mit den Mauren ausgewiesen 
wurden, erinnern Judio Ab. Cd.; Matajudaica Gr.; CastriUo-Matajudios Bg.; Cortyos del Judio 
Ab.; cat. Vilajuiga Gr., 1080 Villa Judaica^ und Montjnieh, Berg bei Barcelona, in Urkunden 
1024 und 1059 Mone Judaicue nach dem dort gelegenen Judenkirchhof'). — Neben Gelten, 
Griechen, Römern, Germanen, Arabern und Juden erschienen vereinzelt auch die Slaven im 
Namen der Ortschaft Eslaba oder Eslava Nv. d. i. (villa) eslava Slavenstadt, seit 1198 erwähnt'); 
als Familienname Mtg, HiL Edava, Komponist nationaler Richtung und Herausgeber älterer spanischer 
Meister 1807—1878. Von den Mauren wurden verschiedene Völker des Nordens, besonders aber 
alle Fremden, die im Heere der Omejaden von Cordoba dienten, Slaven genannt. Diese gewannen 
durch den Verfall des Reiches so grofse Macht, dafs sie wie die Prätorianer Herrscher ein- und 
absetzten und sich mehr oder weniger grofser Bezirke des Landes bemächtigten^). Solche 
„Slaven'' mögen sich auch in Navarra angesiedelt und Veranlassung gegeben haben, den Ort als 
Slavenstadt zu bezeichnen. Vergl. Esdavolles Marne, 1165 SdavoUa; Riva degli Sdmwmi in 
Venedig und Slawochori in Griechenland. Endlich fehlen auch die Zigeuner wenigstens in 
Strafsennamen nicht: VueUa Gitanoe in Valencia, Cuesta de los Gilanos in Avila [güano aus 
aegyptianuB), CaUe de FUmencos in Cädiz und Egipdacas in Barcelona. 



1) V. Barrantes im Bol. Ac. Hist. 1877, 61; Diaz y Perez, Extremadura 74. 

2) P. de Marca 1038 and 1119; G. Bereogoer in Bol. Ac. Hist. 1890, 190. — Vof^el, Neacat. Stadiea 
40 vermotet io dem Plameo Mons Judicum, 

') Yaogaas, Dicc. de ant. de Navarra I, 395. 
*) Dozy, Hist. des masolmaos d'Espagoe III, 260. 



Berichtigung: Zu streichen ist S. 3, Z. 21—22 Castell Olit Br. Der Name, von 
Valverde y Alvarez, El antiguo reino de Cataluna 278 angeführt, lautet richtig CastelloU; vergl. S. 17, 
Z. 23. 



Druck Ton W. Pormetter in Berlin. 
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